
Suchergebnisse: Amiens

-3000 – Bier im alten Mesopotamien 

Mesopotamien * Bier hat seinen Ursprung nicht in Bayern. Seine Geschichte reicht mehrere

Jahrtausende zurück und ist eng mit der Sesshaftwerdung des Menschen und der Entwicklung

des Getreideanbaus verbunden. Besonders im fruchtbaren Zweistromland zwischen Euphrat und

Tigris entstehen frühe Hochkulturen, in denen Brot und Bier zu den wichtigsten

Grundnahrungsmitteln gehören.   Aus der Zeit um 3000 v. Chr. stammen frühe bildliche und

schriftliche Zeugnisse der Bierherstellung. Darstellungen auf Tontafeln zeigen die Verarbeitung

von Emmer und die Darbringung von Bier als Opfergabe. Emmer ist eine frühe kultivierte

Weizenart, die dem Dinkel ähnelt.   Die Menschen Mesopotamiens beherrschen die alkoholische

Gärung, ohne deren biologische Ursachen zu kennen. Aus Getreide und dem sogenannten

Bierbrot „bappir“ stellen sie verschiedene Biere her. Das Getränk dient als alltägliches

Nahrungsmittel, als Entlohnung und als Opfergabe für die Götter.   Auch in den Erzählungen um

Gilgamesch spielen Brot und Bier eine wichtige Rolle. Enkidu lebt zunächst außerhalb der

menschlichen Gemeinschaft. Erst als er Brot isst und Bier trinkt, wird er mit den Lebensweisen

der Menschen vertraut und in die Zivilisation aufgenommen. König von Uruk ist Gilgamesch.  

Eine sprachliche Verbindung zwischen dem sumerischen „bappir“ und dem deutschen Wort „Bier“

wird gelegentlich vermutet, lässt sich wissenschaftlich aber nicht sicher nachweisen.

27. März 1802 – Der Frieden von Amiens

Amiens * Der Zweite Koalitionskrieg wird mit dem Friedensschluss von Amiens zwischen

Frankreich und England endgültig beendet.&nbsp;

8. August 1918 – Ludendorff verschweigt die deutsche Niederlage

Spa * Obwohl Generalquartiermeister Erich Ludendorff aufgrund der Panzerschlacht bei

Amiens die Überzeugung gewonnen hat, dass der Krieg verloren ist, lässt er sich bis Ende

September 1918 Zeit, das auch laut zu formulieren.    Doch bis dahin wird sich die militärische

Lage dramatisch zum Nachteil Deutschlands verändern. 

8. August 1918 – Die deutsche Westfront bricht zusammen
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Amiens - Berlin * Spätestens als mit der Panzerschlacht bei Amiens die Schlussoffensive der

Alliierten beginnt, ist der Krieg für Deutschland verloren. Über 70 Prozent der deutschen Verluste

besteht aus Gefangenen.    Die Westfront bricht zusammen. Die Verluste nähern sich wieder den

Höchstwerten der ersten Kriegsmonate von 1914. 

14. August 1918 – Die OHL erklärt die Fortführung des Krieges für aussichtslos

Spa * Die Oberste Heeresleitung - OHL erklärt nach der Schlacht von Amiens - im Beisein von

Kaiser Wilhelm II. und dem österreichischen Kaiser Karl I. - erstmals die Fortführung des Krieges

für „aussichtslos“.       Die Übermacht der alliierten Truppen,   erhebliche Versorgungsprobleme

und   große Verluste      sind die Ursachen für den Untergang der deutschen Truppen. Der 14.

August 1918 wird deshalb auch als „Schwarzer Tag des deutschen Heeres“ bezeichnet. 

15. August 1918 – Ludwig III. befürwortet einen möglichst schnellen Friedensschluss

München * Bayernkönig Ludwig III. bevollmächtigt Ministerpräsident Otto von Dandl zu

Verhandlungen mit den deutschen Bundesfürsten über ein gemeinsames Vorgehen bei der

Reichsregierung. Ludwig III. befürwortet nach der verheerenden Niederlage der deutschen

Militärs bei Amiens einen möglichst schnellen Friedensschluss. 
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